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|Sr . 4. Zweites Blatt Karlsruhe , Samstag den 5 . Januar 1727 . 27. Jahrgang .
Wie die „Keöung der Sittlich¬

keit" unter den Wilden
von vielen unserer Kolonialpioniere betrieben wird,
darüber gibt Auskunft ein Artikel , den Friedrich
Grußendorf in der Kirchlichen Gegenwart ver¬
öffentlicht hat . Es handelt sich dabei um Zurück¬
weisung eines Angriffes , den der Deutsche Kolonial¬
bund im Mai v . I . in einer Eingabe an den Reichs¬
kanzler auf die falsche Missionslehrtätigkeit gemacht
hat, die den Farbigen durch ihre mißverständlichen
und mißverstandetten Theorien , wie die von der
«AllgemeinenBrüderlichkeit, die Köpfe verwirrt habe.
Krußendorf schreibt :

„Ich frage die Herren vom Kolonialbunde , ob
sie denn wirklich nicht wissen, lvas jedes halb¬
wüchsige Kind in den Kolonietr weiß, daß, gelinde
gesagt , ein großer Teil der deutschen Beamten,
wenigstens in den deutsch-afrikanischen Kolonien,mit schwarzen Weibern in geschlechtlichem Verkehr
lebt ? Kennt nian nicht das in Dar -es-Salaam
allgemein bekannte Wort „FI e i s ch m a r k t"
in seiner spezifischen Bedeutung ? Wenn am
Spätnachmittag die Bureaustunden der Herren

. Beamten zu Ende sind und diese gespeist haben,dann bewegen sich die schwarzen „Bibis " (Frauen )
zwischen den Wohnungen umher , und es erscheint
bald hier, bald da einer auf der Veranda und
winkt sich seine Bibi herauf . Wie man bei uns
sich nach den: Essen seine gute Zigarre leistet , —
es gibt natürlich auch Nichtraucher — so leistet
man sich da seine Bibi , wenn man es nicht gar
vorzieht, eine oder zwei dauernd zur Verfügung
zu haben. Diesen Brauch, den jeder in Dar -es-
Salaam kennt, nerint man „Fleischmarkt".
Weiter wird in dem erwähnten Artikel Bezug

genommen auf eine Mitteilung des Echo vom 21.April 1904, „daß die vielen Kinder , die in Deutsch-
Südwestafrika ihren Papa einen Assessor oder Leut¬nant mit Stolz nannten , anfingen , durch ihre Frech¬
heit eine Plage der Kolonie zu werden" .

Daß diese Zustände sich inzwischen gebessert hät¬te,!, ist nicht anzunehmen , denn sie sind die not¬
wendige Folge eines solchen Kolonialsystems. Nie¬
mand kann erwarten , daß die dort tätigen Beamten,Soldaten , Spekulanten , Händler usw. im strengenCölibat leben . Weiße Frauen aber sind bei dieserArt kriegerischer und abenteuerlicher Kolonisation
natürlich nur in geringer Zahl vorhanden . Trotzder durch die deutsche Kolonialgesellschaft von 1898
bis 1902 mit einem ziemlichen Aufwand von Geld¬mitteln bewirkten Uebersiedelung von 103 weiblichenPersonen war am 1 . Januar 1903 der Frauen¬
mangel noch inimer ein derartiger , daß auf 2182
ledige weiße Männer nur 147 ledige weiße Frauenkamen. Und dieses Mißverhältnis hat sich seitdemsogar zweifellos bedeutend verschlimmert durch die
große Truppenmacht , die zur Bekämpfung des Auf¬standes in Südwestafrika konzentriert ist . Mankann sich denken , welchen zersetzenden Einfluß dieoben geschilderten Vorgänge auf die ehelichen Ver-
hältnisie und das Familienleben der Eingeborenenhaben müssen , und welche Meinung sich diese vonder „ christlichen Kulturmission "

, die an ihnen cr-füllt wird , machen werden.

Dse snd Koste« der Lebevshaltrntg
io Amerika.

Nach den Berichten der Gewerkschaften im Staate
Newyork verschafften die Lohnbewegungen in dem

Jahre Oktober 1904 bis September 1905 etwa35000 organisierten Arbeitern eine Lohnerhöhungvon im ganzen 64 200 Doll , pro Woche , d . h . auf den
Kopf 1,85 (7,80 Mk.) ; nur 286 erlitten eine Ein¬
buße von allerdings je 3,96 (16,65 Mk.) . Im gan¬zen war der Gewinn durchschnittlich ein recht an¬
sehnlicher . An ihm waren jedoch die Bauarbeiterallein zu % beteiligt , und das erklärt diese gewal¬tige Steigerung .

Diese Statistiken leiden aber , wie das letzte Bul¬letin des Arbeitsanites des Staates Newyork sagt,stets an dem Mangel ,
'daß weder die höheren Stück¬

löhne noch die etwas höher bezahlte Ueberstunden-
arbeit in Ansatz gebracht wird . Betrachtet man
nämlich den Verdienst aller Gewerkschaftler, sokommt man zu einer Steigerung des Einkommens
von 2,76 (11,60 Mk. ) pro Tag im Jahre 1904, auf
2,91 (12,25 Mk. ) im Jahre 1905 . Das bedeutet
gegen die Lohnhöhe von 1897 (2,56 Toll . ) einen
Zuwachs von 3,7 Proz . In demselben Zeitraum
nahm der Beschäftigungsgrad außerordentlich zu ;die Zahl der Arbeitstage wuchs von 227 auf 272 .Unter Benutzung dieser Zahlen findet man den
jährl .Verdienst i . I . 1897 zu 581 Doll . , 1905 dagegen
zu 791 . Das entspräche in den 8 Jahren einer
Steigerung von 36 Proz . So groß also auf den
ersten Blick die Steigerung des Lohneinkommens
auch aussehen niag, so ist sie doch nur durch wirklich
mehr geleistete Arbeit erkauft !

Nun hängen die Kosten der Lebenshaltung na¬
türlich in erster Linie von den Kleinverkaufspreisenab . Diese wechseln aber von Stadt zu Stadt und
von Laden zu Laden, sodaß es schwer hält , für ihre
Erfassung eine statistische Grundlage zu finden . Das
Arbeitsamt der Vereinigten Staaten hat jedoch eine
sich über die Jahre 1890 bis 1903 erstreckende Un¬
tersuchung der Kleinverkaufspreise angestellt, die
sich allerdings nur auf Lebensmittel -Stapel -Artikel
beschränkte . Dabei ergab sich , wie vorauszusehenwar , daß die Kleinhandelspreise nicht imnier den
Großhandelspreisen folgten , daß namentlich ein
Fall der letzteren die Kleinverkaufspreise meist nur
sehr unvollkommen nachzieht . Setzt man z . B . den
Durchschnittspreis im Großhandel für das Jahr¬
zehnt 1890/99 gleich 100, so betrug er 1896 nur 84 ,während der Kleinhandelspreis von 100 nur auf96 fiel. Auch übernormale Preislagen pflegen
durch den Kleinverkauf ausgenutzt zu werden. AufGrund der in genannter Weise entstandenen Zahlen
ergibt sich von 1897 auf 1906 eine Steigerung des
Großhandelspreises um 29,2 Proz . , die auch fürandere Gebrauchsartikel gilt .

Nun hat das Arbeitsamt des Staates Newyorkaus den Haushaltungsrechnungen von 11156 durch¬
schnittlich umfangreichen Arbeiterfamilien Berech¬
nungen vorgenonimen, deren Hauptergebnisse in der
folgenden kleinen Ueberficht zusammengestellt sind .Von den Ausgaben einer Familie entfielen danach

auf Prozent Kosten 1905
( 1897 --= 100)

Lebensunterhalt . . . . 43,1 130,5
Kleidung . 13,0 122 .9
Heizung und Beleuchtung 5,7 133,6
Wohnungsmiete . . . . 18,1 129,2
Verschiedenes . 20,1 129,2

100,0 129,2
Setzt man die Preise für das Jahr 1897 auf 100

an , so waren sie 1905 auf die in der zv'eiten Spalte
angegebene Höhe gestiegen . — Danach hat es den
Anschein, als ob die Kosten des Lebensunterhaltes
nicht in deniselben Maße gestiegen sind wie die
Löhne . Doch ist daran zu erinnern , daß die Stati¬

stik sich auf eine Klasse von Arbeitern bezieht, die
durch Organisation und andere Unistände sich bessere
Lebensbedingungen verschaffen könnten als der
Durchschnitt . Unter ihnen bilden die Bauarbeiter
einen sehr großen Teil , und deren Löhne sind höchst¬
wahrscheinlich viel stärker gesftegen , als das in an¬
deren Geschäftszweigen der Fall war . Namentlich
sind die Manufakturen nicht so stark in den Gewerk¬
schaften vertreten . Das große Anwachsen in dem
Beschäftigungsgrade, das weit über die Zunahme
der Löhne hinausgeht , erklärt sich im wesentlichen
aus der riesigen Ausdehnung namentlich der großen
Städte . Leider haben daran nicht alle Arbeiter
Teil , so haben die gegen Besoldung Beschäftigten,die auch in der Statistik nicht vertreten sind , keine
Gelegenheit gehabt, sich günstigere Arbeits - und
Lebensbedingungen zu verschaffen und so ist es
durchaus wahrscheinlich , daß die Kaufkraft ihres
Verdienstes in den letzten Jahren sich wesentlich
vermindert hat . Der riesige Nutzen der Organi¬
sation tritt auch hier wieder unverkennbar zutage.

Soziale Rundfebau.
Der Arbeitsmarkt im November . Mit dem Ein¬

setzen der kalten Jahreszeit machte sich gegenüber der
mmnterbrochenen Aufwärtsteweguiiq dieses Jahres zum
erstenmale ein leises Abflauen der Arbeitsgelegenheit be¬
merkbar. Immerhin war angesichks der dauernd gün¬
stigen Geschäftslage dieser Rückgang schwächer als ge¬
wöhnlich um diele Zeit mit Ausnahme des PorjahreS ,in dem die Aussicht auf den am 1 . März in Kraft tre¬
tenden neuen Zolltarif die für den Export arbeitenden
Industrien zur Anspannung aller Kräfte veranlatzte . In
einer Anzahl Industrien , so der Metall - , der Textil - und
der elektri chen Industrie , sowie dem Bergbau herrscht
imnier noch Mangel an Arbeitskräften .

Bei den dem Reichsarbeitrblatt Mitteilung machenden
4852 Krankenkassen (20 Pro ; , aller ) war die
Zahl der versicherungSpflichtigen männ 'ichen Mitgli der
am l . Dezember um 13 476 niedriger als am 1 . Roveniber ,die der weiblichen dagegen um 13 853 höher, was eine
Gesamtzunahme von 356 ergibt . Zieht man jedoch von
der Zahl der versicherungSpflichtigen Mitglieder die der
erwerbsunfähigen Kranken ab, so ist sogar eine Abnahmein der BeschäftigungSzisiec von 1316 Personen zu ver¬
zeichnen . Auch die Tätigkeit der Arbeitsnachweise wurde
im November weniger lebhaft in Anspruch genommenals im Vormonat ; das Verhältnis zwischen Angebot und
Nachfrage hat sich etwas zu ungunsten der Arbeiter ver¬
schoben . Bei 635 Nachweisen standen im November rund
195 000 Arbeitsgesuchen 153 000 offene Stellen und
110000 Vermittlungen gegenüber , wobei sich die Zahlder Arbeitssuchenden gegenüber dem Vormonat um
31 0 0, die der offenen Stellen um 60 000 und die der
Vermittlungen um 36 000 verringert hatte .

Hus der Reftdenz.
* Karlsruhe . 5. Januar .

5X87 Besuche
verzeichnet das Karlsruher Arbeite rsekre -
t a r i a t im Jahre 1906 gegen 3971 im Jahre 1905,es hat die Frequenz also eine Zunahme um 1416
Besuche zu verzeichnen . Die Zahl der erteilten Aus¬
künfte betrug 5645 . Dies ist ein Beweis mehr für
die Notwendigkeit des Sekretariats . Die Unfall¬
versicherung steht unter den verschiedenen Gebieten
der Auskunfterteilung an erster Stelle . Mit der
Bearbeitung des Jahresberichtes für 1906 ist bereits
begonnen. Derselbe dürfte wieder eine Fülle in¬
teressanten Stoffes bieten.

Das Publikum hat sich noch imnier nicht an die
Einhaltung der festgesetzten Sprechstunden ge¬
wöhnt. Dieselben finden statt täglich (mit Aus -
nahrne der Sonn - und gesetzlichen Feiertage ) von
mittags 12 bis Y22 Uhr , ferner am Montag , Diens -— B— —

tag , Donnerstag und Freitag auch abends von 6 bis
8 Uhr . Am Mittwoch Abend von 6 bis 8 Uhr findet
jeweils Sprechstunde in D u r I a ch statt . Das
Bureau des Sekretariats befindet sich Kurvenstr . 19
im 2 . Stock . *

Zur Eingemeindung .
Mit Wirkung vom 2 . Januar d. I . an werden

infolge der Eingemeindung Beiertheims , Rintheimsund Rüppurrs außer den bereits für die bisherige
Gemarkung der Stadt Karlsruhe bestehenden zwei
Jnventurbehörden drei weitere gebildet und zwareine solche für den Stadtteil Beiertheim , (um¬
fassend die Gemarkung der vormaligen Gemeinde
Beiertheim ) , eine solche für den Stadtteil Rint¬
heim (umfassend die Gemarkung der vormaligenGemeinde Rintheim) und eine solche für den Stadt¬
teil Rüppurr (umfassend die Gemarkung der
bisherigen selbständigen Gemeinde Rüppurr ) .

Zu Mitgliedern dieser Jnventurbehörde werden
ernannt : für Beiertheim Christian Braun V . , Blech¬
nermeister und Stadtrat (Vorsitzender ) , Anton
Friedrich Fischer , Schneidermeister und bisherigerGemeinderat , und Ludwig Weber , Privatmann und
bisheriger Gemeinderat, zum Stellvertreter Bern¬
hard Fischer lV „ Landwirt und bisheriger Ge¬
meinderat ; für Rintheim : Ludwig Leßle , bisheri¬
ger Bürgermeister (Vorsitzender) , Wilhelm Schucker ,bisheriger Ratschreiber , Wilhelm Schäufele, Ge¬
meindewaisenrat und bisheriger Gemeinderat , zumStellvertreter Heinrich Raupp , bisheriger Ge¬
meinderechner und nunnlehrigcr Gemeindesekretär
für Rintheim ; für Rüppurr Wilhelm Kornmüller ,Landwirt und Stadtrat , Jakob Höger, bisheriger
Gemeinderat , Wilhelm Appenzeller, bisheriger Ge¬
meindewaisenrat, zu Stellvertretern Einil Köllisch,bisheriger Gemeinderat und Sparkassenrechner,Friedrich Klotz , bisheriger Bürgermeister und nun -
niehriger Gemeindesekretär für Rüppurr .

Diejenigen Mitgliedes der f r e i w i l l i g en
Feuerwehren von Beiertheim, Rintheim und
Rüppurr , welche am 1 . März d. I . auf eine 20- be¬
ziehungsweise 40jährtge ununterbrochene Dienstzeitbei der Feuerwehr zurückblicken, sollen , sofern bei
ihnen auch die übrigen Voraussetzungen erfüllt sind ,niit den von der Stadtgemeinide Karlsruhe gestif¬teten Erinnerungsmedaillen ausgezeichnet werden.Es soll — zunächst in der Friedhofkommission —
die Frage geprüft werden , ob für die neuen Orts¬
teile Rintheim und Rüppurr , woselbst die Leichen
dom Trauerhause nach dem Friedhofe getragenwerden, Leichenwagen anzuschaffen sind . Das
städtische Hochbauamt wird ersucht, einen Kosten -
ans-blag für die Beschaffung und Aufstellung sol¬
cher Wagen auszuarbeiten und vorzulegen.

Das städtii-be Straßenbahnamt wird ersucht , zu
berechnen und mitzuteilen, welchen Kostenaufwanddie Fortführung der städtischen Straßenbahn
nach dem neuen Ortsteil Rintheim verursachenund welche Rentabilität davon zu erwarten seinwürde.

Die städtische Bodenfrage
schnitt Gen . Kolb in der letzten Bürgerausschuß¬
sitzung an . Die kurze Erörterung nahm den fol¬
genden Verlauf :

„ Stadtv . Kolb erklärt, daß er gegen die Vorlagenichts einzulvenden habe und nur wünsche , datz die
Stadtverwaltung , die bisher nur über wenig eigenenGrund und Boden zu verfügen gehabt habe , dafür
sorge, dah der mit den Eingemeindungen in städtisches
Eigentum gelangte Grund und Boden in siädtiiitiem
Eigentum verbleibe und nicht der Baupekul ;tioa frei .

Der Sumpf .
Noman von Upton Sinclair . Autorisierte

, Uebersetzung .74 ) - (Siodjbr. verb .)
( Fortsetzung. )

Duane war erfreut , ihn zu sehen ; er besaß keinen
Pfennig Geld , wie er ihm sagte , und hatte darauf
gewartet, daß Jurgis kommen und ihm dazu ver¬
helfen iverde , sich welches zu versck)affen . Er setzte' hm seinen Plan auseinander und verbrachte den
ganzen Tag damit , seinen , Freund allerlei aus dem
Perbrecherleben der Großstadt zu erzählen und ihm
Jo erklären, wie er sich in dieser Verbrecherwelt seinProt verdienen könne . Hier bei „ Papa Hanson"
(wie der alte Hehler genannt wurde ) konnte er sichi» Frieden ausruhen , denn Papa Hanson war ein
iuverlässiger Mann , — der würde ihm beistehen , so
lange er zahlte und ließ einem die Stunde zuvorklne Warnung zukommen , wenn eine Polizeirazziaw Aussicht stand. Und Rosenstcg , der Leihhausbe-
Ntzer , kaufte alles zum Drittel des Wertes und ga¬rantierte dafür , daß die Sachen vor einem Jahre
nicht ans Licht kamen .Sie aßen zusammen zu Abend und dann begabenne sich etwa un, 11 Uhr nachts durch eine Hintertürwif die Straße hinaus ; Duane mit einer Art
Schlender bewaffnet — einem kurzen Strick , an
besten beiden Enden je eine schwere Metallkugel be -
lestigt war . Sie kamen in eine Gegend, die aus ele¬
ganten Wohnhäusern bestand, und er kletterte an
^ >ier Laterne empor und drehte sie ans ; und dann
versteckten sich die beiden in einem Kellcreingangund hielten den Atem an.
„ Nach einiger Zeit nahte der schwere Tritt eines
Polizisten, und sie verhielten sich völlig regungslos ,bis er verschwunden war . Obwohl sie halb erstarrtwaren, blieben sie doch noch eine volle Viertelstundelhreiu Versteck, und dann nahten wieder Schritte ,

. ^?lv diesmal ging der Betreffende rasch und leicht.Sobald der Mann vorüber war , erhoben sie sich.Buane schlich lautlos wie ein Schatten davon, und«lerch darauf vernahn, Jurgis einen dunipfen

Schlag und einen halberstickten Schrei . Er befand
sich nur wenige Schritte dahinter und sprang vor¬
wärts , um den , Mann den Mund zuznhalten . wäh¬
rend Duane ihn, wie verabredet , fest an den Arnien
gepackt hielt . Aber der Mann war schwach und ver¬
riet eine Neigung zum Umfallen , und so brauchte
Jurgis ihn nur am Kragen hochzuhalten, tvährend
der andere mit flinken Fingern seine Taschen ab¬
suchte und den Inhalt in die eigenen Taschen bin-
überbesörderte. Schließlich befühlte er noch den
Schlips und die Finger des Mannes und flüsterte :
„ Es ist gut ! " worauf sie ihn zu der Kellertreppe hin¬
schleppten und die Stufen hinabwarfen . Dann ent¬
fernten sie sich schnellen Schrittes nach entgegenge¬
setzten Richtungen.

Duane kam zuerst nach Hause und war , als Jur¬
gis eintraf , schon mit Untersuchung der Beute be¬
schäftigt . Ta war erstens eine goldene Uhr mit
Kette und Medaillon , außerden, ein silberner Blei¬
stift , eine Streichholzschachtel , eine Handvoll losen
Geldes und eine Geldtasche . Diese letztere öffnete
Duane in fieberhafter Hast, — sie enthieltBriefe und
Schecks und schließlich in einem Fack ein Bündel
Banknoten. Er zählte sie : es waren ein Zwanziger ,
fünf Zehner , vier Fünfer und drei Einer . Duane
atniete tief auf : „Dann ist uns geholfen! " sagte er.

Nach nochmaliger Untersuchung wurde die Geld¬
tasche mit ihrem ganzen Inhalt , bis auf die Bank¬
noten verbrannt . Dann ging Duane mit der Uhrund den anderen Wertsachen hinunter und kehrtemit sechzehn Dollar zurück. Sie teilten sich in den
Raub , und Jurgis erhielt seinen Anteil : fünfund¬
siebzig Dollar und etwas Kleingeld . Er erklärte,
daß es zu viel sei ; aber der andere hatte beschlossen,
daß alles in gleiche Teile gehen sollte . Das sei ein
guter Eoup gewesen , sagte Duane , besser als der
Durchschnitt . Als sie morgens aufstanden , wurde
Jurgis abgesandt, um eine Zeitung zu kaufen : es
gehörte zu den Freuden des Verbrecherlebens, seineTaten nachher beschrieben zu lesen .

Die Zeitung enthielt einen spaltenlangen Bericht
über den Naubanfall ; es sei augenscheinlich , daß
eine ganze Bande in der Gegend tätig sei, sagte der

Reporter , denn dies sei der dritte Fall innerhalb
einer Woche und die Polizei scheine machtlos zu sein.Das Opfer war ein Versicherungsbeamter. Seine
Wäsche war zufällig mit seinem vollen Namen ge¬
zeichnet gewesen , sonst würde er wohl noch nicht
identifiziert worden sein . Der Verbrecher hatte
sehr heftig zugeschlagen , und der Agent hatte eine
Gehirnerschütterung davongetragen : außerdem war
er halb erfroren gewesen , als er gefunden wurde , so
daß er vermutlich drei Finger einbiißen werde. Da
dies Jurgis ' erste Erfahrung war , so verursachte sie
ihm einige Gewissensnöte; aber sein Gefährte lachte
darüber , — das gehörte nun einmal zum Spiel und
war nicht zu ändern . „Es handelt sich nur darum ,
ob wir es sind oder der andere Kerl," sagte er , „und
da sage ich doch : lieber der andere .

"
Duane hatte Jurgis bereits auseinandergesetzt,

daß ein Mann , der ihr Handwerk betriebe, sobald er
bekannt werde , unaufhörlich arbeiten müßte , um
nicht der Polizei in die Hände zu fallen . Daher
sei es ratsam , daß Jurgis sich versteckt halte und sichnie niit seinem Freunde in der Oeffentlichkeit sehen
lasse. Duane , der irgend etwas auf eigene Hand
unternommen und mit der Polizei Waffenstillstand
geschlossen hatte , brachte seine kleine Marie , die fran¬
zösische Näherin , herbei und ließ Jurgis an ihrerGunst teilnehmen ; aber selbst das befriedigte diesen
auf die Länge nicht, und schließlich mußte Duane
Jurgis mit in die Scklänken und „Sportlokale " neh -
nien , wo die großen Diebe und Straßenräuber ver¬
kehrten .

So tat Jurgis denn einen Einblick in die erst¬
klassige Verbrecherwelt von Chicago. Da die Stadt
sich in Wirklichkeit in den Händen einer Oligarchie
von Geschäftsleuten befand, dem Namen nach aber
vom Volke regiert wurde, so war ein ganzes Heer
von Vermittlern erforderlich, um diese Machtüber¬
tragung ins Werk zu setzen . Zweimal jährlich, im
Herbst und Frühling , wurden bei den Wahlen Mil¬
lionen von Dollars von diesen Vermittlern verteilt ,die aus dei, Taschen der Geschäftsleute flössen ; dann
wurden Versammlungen angesetzt und geschickte
Redner gemietet, dann gab es Musik und Feuer¬

werk , dann wurden Geld und Getränke in Hülleund Fülle verteilt und Zehntausende von WählstIm¬
men mit barem Gelbe erkauft. Und diese Heer¬
scharen von Vermittlern mußten natürlich das ganze
Jahr hindurch erhalten werden . Die Führer und
Organisatoren wurden von den Geschäftsleutendirekt unterhalten , — Stadtverordnete und Abge¬
ordnete mittels Bestechung , Parteibeamte aus den
Wahlfonds , Agenten und KorLorationsadvokaten in
Form von Gehältern , Lieferanten durch Erteilungvon Aufträgen , Führer von Gewerkschaften durch
Subsidien und Zeitungsbesitzer und Redakteure
durch Annoncen. Die große Masse dieser Leute
wurde jedoch entweder der Stadt aufgebürdet oder
lebte direkt von der Bevölkerung selbst. Da qao
es die Polizeibehörden und die Feuer - und Wasser¬
behörden und die unzähligen Posten, vom geringsten
Bauernjungen bis zum Haupt einer städtischen Be¬
hörde hinauf : und für die Horde, die darin kein
Unterkommen fand, blieb dann immer noch die Welt
des Lasters und Verbrechens , — ihnen stand es frei,
zu verführen , zu schwindeln , zu plündern und zurauben . Das Gesetz untersagte für den Sonntag
das Trinken und dieser Umstand hatte die Wirte
den Händen der Polizei überliefert und ein Bündnis
zwischen ihnen zur Notwendigkeit gemacht . Das
Gesetz verbot die Prostitution , und dadurch waren
die „ Madames " in die Kombination hineingezogen
worden. Ebenso stand es mit den Spielhöllen - und
Billardsaalbcsitzern und auch mit jedem anderen
Mann oder Weib , die irgend einem unerlaubten Ver¬
dienst nachgingen und bereit waren, dafür zu zahlen.
Der Bauernfänger und Straßenräuber , der Taschen -
und Gelegenbeitsdieb, der Hehler, der Verkäufer von
verfälschter Milch , von verrottetem Obst und faulem
Fleisch , der Besitze/ gesundheitsschädlicher Mietswoh¬
nungen , der Quacksalber und Wucherer , der Bettler
und der „Rollwagenkrünpel" , der Preisringcr und
der berufsmäßige Faulenzer , der RennpIatz- „Schlep-
per"

, der Zuhälter , der Mädchenagentund der Mäd -
chenverführcr vom Fach.

(Fortsetzung folgt.)
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gegeben werde. Oberbürgermeister Siegrist glaubt,
datz der Vorredner schon aus dem seitherigen Ver¬
fahren der Stadtverwaltung die Beruhigung hätte ent-
»rhmen können , das; sie nicht beabsichtige , städtisches
Gelände der Spelulatio » preiszugeben. Bis jetzt habe
die Stadt rund0 >i Hektar Grundeigentum gehabt und
erhalte infolge der Eingemeindungen weitere 368
Hektar, besitze daun also insgesamt 713 HektareigeneSGe-
lände . Grundsätzlich sei städlisches Gelände bisher nur aus
ganz besonderen Gründen verkauft worden und unter
Aufstellung genauer Bedingungen, die eine Verwendung
zu Spelulotionszwecken ausschlössen. Noch den bis¬
herigen Erfahrungen würde man eher noch jene Be¬
dingungen verschärfe » müssen . Von dem für industrielle
Zwecke verwandten Bannwald sei nur noch ein kleiner
Teil zur Verfügung. Für weitere industrielle Bedürf¬
nisse habe der Stadtrat ein Stück des bisherige»
Briertheimer Geländes in Aussicht genommen und
bereits Verhandlungen mit der Staatseisenbahn an-
geknüpft , um Gleisanschlüsse zu ermöglichen ."

Durch die vorstehenden Ausführungen des Ober¬
bürgermeisters ist man einigermaßen über den Um*
lang des in städtischem Besitz befindlichen Bodens
Aufgeklärt . Die vorgenomniene Anfrage war also
eineswegs zwecklos.

Jubiläumsgescheuke .
Aus den Kreisen der Eisenbahnarbeiter wird uns

(kr dieses Kapitel folgendes geschrieben :
Kurz vor Weihnachten wurde ein Teil der An¬

gestellten und Arbeiter des großh. Hauptbahnhofes
hier nachträglich mit kleinen Geldgeschenken (sogen .
Jubiläumsgeschenken) in Höhe von 6—12 Mt . be¬
dacht . An sich wäre dagegen selbstverständlich nichts
inzuwenden, wenn man bei derartigen Anlässen
wenigstens konsequent verfahren würde. Wie schon
oben angeführt , wurde bei der Verteilung dieser
Geschenke nur ein Teil der Angestellten und Ar¬
beiter (z . B . Stationsmeister , Hilfsstationsnieister ,
Rangierer ilnd Hilssrangierer ) berücksichtigt und
diese Bevorzugung einzelner hat deshalb unter dem
übrigen Eisenbahnpersonalk, den Bahnsteigschaff¬
nern , Maschinenputzern usw . , deren Dienst doch ge¬
wiß auch kein weniger anstrengender als der des
übrigen Personals ist, große Mißstimmung hervor¬
gerufen.

Die bei der Verteilung dieser Geldgeschenke un¬
berücksichtigt Gebliebenen hätten erwartet , da sie
doch alle so ziemlich die gleichen Pflichten zu erfüllen
haben , daß wenigstens in Staatsbetrieben der
Grundsatz : „Gleiches Recht für alle " zur Geltung
gekomnien wäre.

ie Millionen Abonnenten und Leser der feindlicken
T / Presse sind grösstenteils Glieder des arbeitenden

Cj ’ Volkes , und gerade sie sind e? . welche die 'er zu
ihrer Knechtung bestimmten Presse die ungeheure Macht
verleihen, über die sie verfügt. Der Arbeiter, der statt
eines Arbeiterblattes ein Organ der Arbeiterseinde hält ,
begeht eine » geistigen Selbstmord, ein Verbrechen an
seinen Brüdern , einen Verrat an seiner Klasse. Die
Presse ist heute das wirksamste Mittel der Knechtung .
Bemächtigen wir iins dieses Hebels und die Pres !« wird
das wirksamste Mittel inr^ Vefreiung sein.

Wilhelm Liebknecht .

Tie Varietes .
II . Apollo - Theater . Die Direktion hat wieder

für di« erste Hälfte des Monats Januar ei» ganz
brillantes Programm ausgestellt , welches nur aus e,st-
klassigen Künstlern besteht . So sind in erster Linie di«
Geschwister Gorma zu nenne » , deren gesangliche Leistungen
in verschiedenen glänzenden Kostümen recht ansprecken .
Die .Konzertsängerin Hermille Held besitzt eine hübsch»
doll« Stimm « und erzielt deshalb mir ihren Lieder¬
vorträgen lebhafte Anerkennung Die Glanznummer des
Abends ist jedoch das Auftreten der Seiltanz 'ünstlerin
Texas Halt !-. Grobe körperliche Gewandtheit und treff¬
liche Präzisionen >eben sich in allen ihren Vorführungen
kund. Tie beide » lustigen Dorfmnsikanten Pan iind
Busch sind voll Humor. Musik, urkomische Schnada¬
hüpfeln wechseln in bunter Reihe ab , und was an
Originalität »och fehlt, wird durch einen kräftigen Schuh
plattlrr ergänzt . Leonardo Trio leiste » ans de ;n Gebiete
der Hand- und Kopf- Akrobaiik ausgezeichnetes. Erstaun-
kiche Kraft und tadellose Eleganz in jeder Beivegung
lassen ihnen selbst die schivierigsten Manöver erstklassig
gelinge» . Auch die Akrobaten Ehing und Ehang , der
Humorist Otto Berg , die Tänzerin Ticger Litty und
The Artas verdienen lobend - Erwähnung . Den Sckilutz
Rldet wie gewöhnlich ei» « neue Bilderierir von Storkers
Amerika » Bio Tableau . Alles in allen « «in vielseitiges
Programn «. Also ins Apollo .

* Die Uuterrichlökurse in G -seheoknnde nehuien
am Montag Abend im llnterrichtSlokal iWolfsschlncht )
wieder ihren Fortgang , worauf die Teilnehmer «nit den«
Ersuche » n,n pünktliches Erscheinen austuerksam gemacht
werde» .

* Das Waisenhaus hielt am 1 . Feiertage seine
Weihnachtsfeier ab. nnr den Kindern an« eigentlichen Fest¬
lag - den Genub der Festesfreude zu bereiten. Info .ge
des grober» Andranges in früheren Jahren mutzten Karten
gum Eintritt ausgegeben iverdei «.

Die Anstalt zählte a«n Schluss« des Jahre » dl Zög-
linge gegen 56 zu Jahresbeginn ; es sind zurzeit 26
Knaben und 26 Mädchen darin untergebracht. Die Ostern
1906 aus etretenen Zöglinge ivnrden i» geeigneten Lehr¬
stellen uniergebracht. Leider mutzten iin Laufe deS JahreS
4 Zöglinge im Interesse der Disziplin ausgeiviesen «oerden,
eine für beide Teile beklagenSivertc Erscheinung , die nicht
zuletzt auch darauf zurückzufübreu ist , datz äutzere Ein¬
flüsse in nachteiliger Wei 'e die Erziehung der Kinder
hemmen . Der Gesundheitszustand der Kinder war lei »
guter ; im Monat August erkrankte » 5 Kinder an Schar¬
lach, von denen sich heute noch 2 Geschivister im Kranken¬
haus befinden .

* Beschädigungen der elektr . Lainpen . Der Stadt ,
rat hat die Poiizeidirektion ersticht, die Schutzinannschaft
anzuiveisen , datz sie die ösfent .ichen elektrischen Belench -
tnngseinrichtungen der Stadt überlvacht, da in letzter
Zeit unbefugte Haulierungeu an diesen Einrichtungen
vorgenommen wurden und Beschädigungen der Lainpen
vorgekommen sind.

* Glasabschliisie bei den Motorwagen . Der
Stadtrat hat daß Strotzenbahnaint zur Aeuberung auf¬
gefordert, ob und mit «relchein Kostenaufwand es möglich
ist, an den älteren Stratzenbahnivagen, die noch offene
Perrons haben, Glasabschlüsse anzubringcn.

Weiter «vird das Stratzenbahnamt be uftragt , An¬
ordnung zu treffen , datz die » ach dein Mühlburger Tor
und nach Mühlburg laufenden letzten Epätwagen an
Sonn - und Feiertage» im Bedarfsfälle Anhängewagrn
führen.

Als seinerzeit die Herstellung neuer Wagen den
Bürgcrausschub beschäitigte , beantragten die Sozialdemo¬
kraten , den Glasabkchlutz vorzusehen . Man machte über
die Nörgler recht unwillige Bemerkungen : obiger StaR -
ratSbeschlub rechtfertigt das sozialdemokratische Verlangen
wieder einmal glänzend.

* .Hoftheater . In der ' Oper sind für Anfang 1907
eine Reibe von Erstaufführungen und Neueinstudierungen
vorgeschen . So werden Anfang Februar die Oper
Lakina von Delibes und bald darauf Feuersnot von
Richard Straub , Flautosolo von d 'Albert und Der Mönch
von Sendomir von Alfred Lorcntz zum erstenmale in
Szene gehe » . Mehrere beliebte Spieloper » , welche ge-
rannie Zeit nicht mehr aufgesührt wurden, werden im
Laufe der Monate Januar und Februar wieder auf deni
Spielplan erscheinen . An Hmnperdincks Hänsel und Gretel.
das gleichfalls mehrere Jahre geruht hatte , sollen sich
zuiiächst Martha von Flotow . Der Wildschütz vo» Lortzing
und Der Barbier von Sevilla vo» Rossini anschiietzen.
Für Mitte Januar ist eine Ausführung von Richard
Wagners Ring- Tetralogie vorgeschen , alle vier A » f-
führlinge» werden im Abonncinent stattsiiiden .

* Apollo -Theater . Heute Sainstag findet wegen
Vereinsfestlich 'e te » keine Vorstellung statt und ist dieses
der letzte Samstag in dieser Saison , a » ivelchem keine
Vnrist ' -Vorstellung stattsindet, Morgen Sonntag finden
zwei grotze Gala - Vorftellungen stait . Fürs Nenjahrs-
P . ogramm sind wieder ganz vorzügliche Kräfte geivonnen
ivorden und kann der Besuch aufs beste empfohlen irerden.

* Verhaftet wurdcn : 1 . ein 16 Jahre alter Tag-
löhner aus Pr -» ich. der von der Slaats .inwaltschaft
Ma » heim ivegcn Diebstahls verfolgt wird ; 2. ein lediger
Schneider aus Roman» sweiler, welcher in einer hiesigen
Wirtschaft einen Neberzieher stahl nnd 3 . ein 34 Jahre
alter stellenloser Kellner aus St . Martin , der schon mit
Zuchthaus vorbestraft ist . weil er ani 1 . Januar » ach*
mittags i » einem Bureau i » der Bluinenstrahe einge¬
breche » , dabei aber überrascht, ans seiner Flucht von
iipilpersoncn verfolgt, eingeholt, frslgehalten und der

Polizei übergrien wurde .

KtwerkschMihr Arbe
'
rlemwtzMz .

Gin Arbeiter -Budget .
Ma » schreibt uns : Um einigen Herren der

Rastatter Waggonfabriken, welche noch nicht wissen,
wozll ein Arbeiter Lohnerhöhung braucht, Aufschluß
darüber zu geben , veröffentlichen wir heute das
Budget eines 22 Jahre alten gelernten Tischlers
mit einen ! dortselbst vorkommenden Stundenlohn
bon 33 Pfennig :

Einnahmen :
Wochenverdienst . 19,80 Mk.

Ausgaben :
Kranken- und Jnvalidengeld . 0.65 Mk.
Verbandsbritrag . . 0,55
Stenern . . 0.25
Zeitung . . 0,18
7 Morgenesien . . . ä 20 Psg. — 1,40 „
7 Mittagessen . . . ä 60 Pfg . — 4,20
7 Abendessen . . . i 35 Pfg , ----- 2,45 u
12 Vesper . . . . » 25 Pfg . — 8,00
Holz, Kohle »», Petrolcuin . . . 0.60 H
Wäsche . . 0,50
Seife . u
Reparaturen für Kleider . . . . 0,80 „
Sonstige Anklage» für Sonntag . 2,00 „
Auslagen für Zeichenunterricht . . 0. 30 „

17,08 Mk.
Gesamiausgaben pro Woche . . 17,08 Mk.
Vcrbieibe» . 2 . 72 Mk

Da aber die Akkordlöhne höhere sein sollen , als
in anderen Fabriken derselben Branche, so müssen
die Herren auch tvissen, wer die hohen Löhne be¬
kommt , nnd vor allem hier Remednr schaffen. Wer
ersetzt dem Arbeiter das Defizit , wenn der Betrieb
an Jttbilänms - , kirchlichen oder sonstigen Feiertagen
rnht , oder woher soll der Arbeiter das Geld nehmen
für eventl. Neuanschaffung von Kleidungsstücken
usw . ? Den Nastattcr Arbeitern , speziell den Holz¬

arbeitern , möchten wir aber raten , statt der ewigen
Klagen sich anfzuraffen und in die Reihen ihrer
kämpfenden Kollegen einzutreten , dann wird auch
ihnen der Weg zn einem menschenwürdigenDasein
geebnet sein .

NerkmMg der Arbeitszeit in England
durch die Gewerkschaften .

Nach Ermittlungen , die vom Board of Trade
(Arbeitsamt ) für verschiedene Betriebszweige in
einer großen Zahl von Industriestädten angestellt
wurden , ivaren durch Verträge zlvischcn Arbeitgeber-
und Arbeitnehmerverbänden wöchentliche
Maximalarbeitszeiten , sogen . „Standard
honrs " festgesetzt:

Zahl der Städte , in denen wöchent« Höchste
liche Maximalarbeitsstunden be- Stun -

sieben den-
44-16«) 46-48 48-50 50-52 52-54 54-56 56-58 zahl

Bauarbeiter
Maurer A — 25 15 8 29 8 56»/,
Zimmerleute — — 11 12 5 11 5 56V,
Dachdecker — 1 10 7 7 14 5 66V,
Stukkateure — — 10 8 7 14 5 86VÜ
Maler

Maschinenbau-
—- —- 3 12 7 13 8 661 ,

arbeite!
Former — — — 19 25 — 54
Metzer _ — — 1 12 0 — 54
Drechsler — _ — 19 23 2 50V,
Dampfkessel-

wacher — — 1 _ 16 22 — 54
Werftarbeiter — 1 1 _ 8 12 1 66 V*

Buchdruckerci-
arbeiter

Setzer — —- 8 24 28 9 _ 64
Hilfsarbeiter — — — 10 24 9 _ —

Möbelarbeiter
Schreiner
Polierer

— — 2 8 7 9 i 56
— — — 9 8 10 i 56

Polsterer — — 1 8 4 9 i 66
Außerdem ist die Arbeitszeit der Schuhmacher in

allen Städten , in denen Standardstunden besteben,
ans 54 , die aller Angestellten der Eisenbahnen (in
England bekanntlich Privatbetriebe ) auf 60 Stun¬
den wöchentlich festgesetzt. In der Textilindustrie
hält die für die Frauen durch Gesetz aus wöchentlich
55y2 Stunden beschränkte Arbeitszeit die der Män¬
ner automatisch auf demselben niedrigen Niveau.

Wie aus obiger Aufstellung zu ersehen ist, be¬
wegt sich die in den Verträgen festgelegte durch¬
schnittliche Arbeitszeit zwischen 52—54 Stunden pro
Woche oder zwischen SV2—9 Stunden täglich . Für
einzelne Gewerbe, vorzüglich die der Bauarbeiter ,
ist bereits der 8stündige Normalarbeitstag ganz
oder nahezu ganz erreicht. Uebrigens sind die Stan¬
dardstunden so zu verstehen , daß Ueberarbeit über
sie hinaus gestattet ist , die dann aber mit Aufschlä¬
gen bezahlt werden muß .

Diese durch die Gewerkschaften errungenen Ver¬
kürzungen der Arbeitszeit wiegen um so schwerer,
als in England die Gesetzgebung auf dem Gebiete
der Regelung der Arbeitszeit der erwachsenen männ¬
lichen Arbeiter bis jetzt noch vollkommen unfrucht¬
bar geblieben ist.

*
) 44—46 heiht 44 inkl . und Ulster 46 usw .

Badtlcbe Chronik.
Pforzheim .

4. Januar .
— Die Bereinigung der Maker hot den mit

der ZwangSinnung auf 2 Jahre abgeschlossenen Tarif -
vcriraa auf 1 . April 1907 gekündigt . In der Begrün¬
dung wurde besonders aus die durch die Teuerung ver¬
änderte Lage und auf die Nnklarbeit einiger Bestim -
inungen des seitherigen Tarifs hingewiesen . Auch wurde
betont, datz die Gehilfenschaft von der Annahme aus-
gehe, dah irenn ihrerseits eine Revision des alten Tarifs
beantragt wer e . eS möglich sei , aus dem Wege von Ver¬
handlungen durch die Orgauisationsvertreter zu einer
sriedlichen Lösung der Angelegenheit zu gelangen. Gleich¬
zeitig wurde dir Innung ersucht, sich bis 1 . Februar
! »0,~ dahingehend zn nutzer » , ob sie gewillt sei , in Toris-
vcrhaudlungen cinzntreten.

Freibürg .
4. Januar .

- - „ Wenns anS Hurraschreien geht , dann strecken¬
gewisse Obervatrioten ihre Köpfe übcrall in die Höhe
Gchts aber ans Zahle» , dann verkriechen sie sich in alle
Ecken . Sehr richtig bemerkt da die Westdeutsche Arbeiter¬
zeitung in Nr , 51 : Kau»» sind etwa 200 Millionen neu«
Steuern bewilligt worden »nd schon wiederum werden
neue Ele ier » angekündigt. Wenns aber an daS Zahlen
geht, dann stränbt sich alles Wie habe» die Natioiwl-
liberalen gegen die neuen Steuern , die eben fast nur die
bester situierten Klaffen tresten, gewctiert l Ma» denke
» iir an de» Lärm gegen die Fahrkartensteuer . Selbst
der Kaiserliche Automobilklub wandre sich gegen die Auto¬
mobilsteuer. lind viele der Hurrapatr oten haben aus
den Nöten des Deutschen Reiches in Afrika glänzende
Profite gezogen .

"

Zur intfrinitioiisifa MbebenfokschuLg.
— <Nachdr . verboten.)

Die großen Katastrophen der letzten Jahre , die sich
in allen Teilen der Erde abgespielt haben und noch
vbspielen, weisen mit großer Eindringlichkeit darauf
hin , daß auch auf dein Gebiet der seismologischen
(Erdbeben-) Forschung ein Zusammenheben aller
Kulturvölker von dringendster Notwendigkeit ist .
Lange genug hat die Wissenschaft vor den national
angepinselten Greuzpfählen Halt machen müssen ,
sie hat diesen engen Horizont aber glücklicherweise
auf vielen Gebieten endlich überschritten und heute
bestehen für die Astronomie, die Erdniestung, die
Geographie, die Geologie, das Maß - und Gewichts¬
wesen und die Bibliographie internationale Kom¬
missionen und Arbeitsausschüsse , von denen schon
manches rüstig vorbereitet und gearbeitet worden ist .
Man hat schließlich auch eingesehen , daß die Erd¬
beben nicht an den Grenzen eines Landes Halt
machen und hat die Konsequenzen gezogen . Man
sah ein, dah es ein Haupterfordernis ist, an mög¬
lichst vielen über die ganze Erde verteilten Orten
mit übereinstimmenden, wenigstens untereinander
vergleichbaren Jnstruinenten und nach gleichem Ar¬
beitspläne zu beobachten , sowie daß ferner das so
gerummene Beobachtiingsmaterial an einer Zen¬
tralstelle gesammelt, nach einheitlichen Grundsätzen
«ußpuimengestcllt und dann , durch Veröffentlichung
»u - einzelnen Forschern zugänglich gemacht werden
müsie . Viele Staaten besitzen zwar seit wenigen
Jahrzehnten Erdbebenwarten , die Arbeitsmethoden
»md Apparate entsprachen jedoch keineswegs den
lluft -rderungen internationalen Zusammenwirkens .
— Eine sehr gute und vollständige Zusamnienstel-
luw« über den Erdbebenbcobachtungsdienft in den
rUtufhw* gibt August Sieberg in seinem

Handbnche der Erdbebenkuyde, aus das wir bald
näher zn sprechen kommen werden. —

Die ersten Versuche vom Jahre 1895, eine inter¬
nationale Erdbebensorschungzu Stande zu bringen ,
scheiterten : erst der Aufruf von Gerland , Welmert,
v . Neumayer , v . Richthofen , Supau und Wagner
zur Gründung einer internationalen seismologischen
Gesellschaft , der dem zu Berlin im gleichen Jahre
tagenden geographischen Kongresse unterbreitet
wurde nnd allgemeinen Anklang fand , bewirkte es,
daß auf Einladung Gerlands mit Unterstützung
des deutschen auswärtigen Amtes im April 1901
in Straßburg die „Erste Internationale Seis -
mologische Konferenz" zusammentrat , deren Auf¬
gabe in der Gründung einer internationalen seis¬
mologischen Gesellschaft gipfelte. Diese mehr pri¬
vaten Charakter tragende Gesellschaft , an der die
einzelnen Erdbebenwarten , ihre Leiter und private
Forscher angeschlossen werden sollten, kamen mit
Rücksicht auf Japan und Rußland nicht zustande.
Es wurde vielmehr eine internationale Staaten -
Association empfohlen, wie sic schon für die Erd-
messung besteht . Zu deni Zwecke übernahm die
deutsche Reichsregierung einleitende Verhandlungen ,
denen ein Statutenentwurf von bedeutenden Fach¬
männern zugrunde liegt. Die Folge davon war
die 2 . Internationale Seismologische Konferenz im
Juli 1903 in Straßburg , an der sich 21 Staaten
beteiligten und die erwähnte Staaten -Association
begründeten . Das von dieser eingerichtete Zentral¬
bureau ist jetzt fertig und in voller Tätigkeit . Es
untersteht dem Direktor der kaiserlich -deutschen
Hauptstation für Erdbebenforschung Prof . Dr' . Ger¬
land in Straßburg , dem das Hauptverdienst an dem
Zustandekonmien der Association zufällt . Das Ob¬
servatorium selbst besitzt eine Reihe von Apparaten ,
die unter sich verglichen werden können. Die
Hauptaufgaben des Zentralbureaus sind zunächst

darauf gerichtet , die Instrumente möglichst auszu -
bilden. Sodann werden alle Misteilungen der be¬
teiligten und nicht beteiligten Staaten über kleinere
und größere Erdbeben zusawmengestellt und be¬
arbeitet herausgegeben . Erst durch diese Bearbei¬
tung wird ein korrektes Bild der Bebentätigkeit der
Gesamterde und des Wesens der Erdbeben gewon¬
nen werden können .

Auch sonst liegen deni Bureau schriftstellerische
Arbeiten ob, die zum Teil schon vollendet sind . Bei
diesen bilden lvieder die Sammlungen der Hauvt -
station die Grundlage . Es ist ein Katalog aller be¬
kannt gewordenen ostasiatischen Beben in Arbeit,
sowie Kataloge über alle Beben in den Einzeljahre »
seit 1903.

Die Instrumente und Saninilungen stehen auch
fremden Besuchern , namentlich Angehörigen der
.associierten Staaten für eigene Arbeiten zur Ver¬
fügung , soweit das ohne Störung der regelmäßigen
Beobachtung der I nstrumente möglich ist.

Cinqegrmgene Bücher und Zeitschriften .
(Me hier angekündigten Bücher und Zeitschriften

sind durch die Buchhandlung des VolkSfreund zu be *
ziehen.)

Von Der Mensch nnd dl « Grde , der neuen pooulär-
wisienschaftliche » Publikation HanS Kraemers sDeutiches
Verlagshaus Bong & Co .. Berlin W . 57, 60 Pfg pro
Lieferung) , sind bereits die Lieferungen 11 — 13 erschienen,
die in Text und Illustration das bisherige günstige Urteil
durchaus bestätigen und aufs neue erkennen lasten , wir
glänzend das dem neuen Werke zugrunde liegende , ge¬
waltige Programm durchgefährt wird . Der Herausgeber
bat sich wiederum mit einem Stab ebenso bewährter
Forscher und Fachmänner umgeben, wie seinerzeit bei
. Weltall und Menschheit " Das Werk gewäürt ein voll¬
kommene- Bild der gesamten praktischen Arbeit des
Menschen von den Uranfängen bis zur heutiae» Zeit
und spiegelt dielen bedeutungsvollen Inhalt auch in einer
Fülle von sorgfältig ausgewählten und trefflich reprodu¬
zierten Abbildungen wieder.

So zu lesen im Freiburger Boten Ar . 1 von 1907. (
Dar ftoinme Blatt vergipst nur zu bemerken , datz di«
reichen Zentrumschristen genau so wie die Liberalen sich )
gegen das Stenerzablen wehren und datz das Zentrum
auch alle Stenern » ach unten aüwälzt . Mit den drei
Millionen A»toii»obilsteuer ist der Staat nicht gesichert.

Pirlentliste badischer Erfinder.
lHerauSgegebenvon dem BerbandSpatentbureau H. Brnst,
Eastel , Generalrepräsentanz für Süddeutichland, Würz¬
burg , Kürschnerhof 15, Fernruf 1419 . Dir . W. Floerged.

Für Abonnenten und Leser dieses Blattes Rat uns
Auskunft kostenlos .

Erteilungen .
42 o . Geschwindigkeitsmesser mit Pumpe, die mit Hilf«

der gepumpten Flüssigkeit einen Kolbe » so verschiebt , datz
er eine Auslatzöffnung in einem der zn messenden Ge«
schu indigkeit entsprechenden Grade fteigibt . Panl Marti '
Schwetzingen .

80 e . Fut .er für Brennöfen und Kühltrommeln. Karl
Schivarz, Heidelberg , Brückenstr . 4.

85 o . Schachtdeckel mit einem in einem Tragbügel
hängenden Schlammrimer . Geigersche Fabrik für Strahen - j-
und HauSentwässerungsartilel , G . m . b . H ., Kar ki¬
rn he .

Gebrauchsmuster .
3 a. Manschettriiverkchlutz . dessen Steg einerseits mit.

festem Knopf und anderseits mit drehbarem Verschlutz-
knrbel versehen ist. , Fa . Moritz Hausch, P f o r z h e i in.

34e. Gardinenhaller , bestehend aus einer aus einen
Mauerdübel geschraubten Rosette mit Ketten. Max
Theusner , Karlsruhe . Boeckstr. 31 .

47k. Schlauchkuppelung , bei welcher der Schlauch
über einen mit Wulstring versehenen Halsslift gestreift
wird und der Jnnenring einer aufgeschraubten Ueber-
wlirfmuttrr die Abdichtung hersteüt. Leopold Wilde ,
Karlsruhe , Augartenstratze 36 .

54d . Im Dunkeln leuchtende Ansichtskarte . L . Leiner,
Karlsruhe , Goethestr. 21 .

54g. Auswechselbare Schaulensterdrkorotion, be¬
stehend aus einem Gerüst mit versentbarem Kasten .
Aug Goeling, Heidelberg .

6 ememäe2eLwng.
Kommunale Praxis . Mit dem 1 . Januar diese,

strafe 69, übergegangen. An diese Adresse sind hinfort
alle für den Verlag bestiuimtei , Zlijchriften . Bestellungen
An -eigen , Geldsendungen usw . zu richte » . Dagegen ,ft
die Adresse der Redaktion der Kommunale» Prax, «
nach wie vor Berlin VV. 10, Kaiserin Anglistastratz « r

Mit der neuesten uns vorliegenden Nummer der Kor
munalen Praxis l der 7 . Jahrgang der Zeitschrift .
Aus dem Inhalte heben wir einen Artikel vo» Dr . H.
Lindeuiann über Veisasiung und Verwaltungsorgan '

,
'ationen der Städte in der Schweiz hervor. Der reiche
Notizentril gibt vielfache Anregungen aus allen Gebote »
des kommunulen Lebens. .

Nach dem Ausfall der Grmeindetvahlen von 190t, darf
erivartet werden, datz die Parteigenossen es nicht an einer
lebhaften Propaganda für die wichtige Zeitschrift werde »
fehlen lassen . Probenummer » in beliebiger Anzahl
sind stets kostenlos von der Buchhandlung Vorwärt
Berlin 8 . IV . 68, zu erhalten.

yie ilüirrschtlilk m hol .hfl i» Kadli.
über welche der Volksfreund zuerst berichtete , kam
am Donnerstag vor der Strafkammer des Lan
gerichts Karlsruhe zur Verhandlung . Anklage )v
erhoben gegen den 28 Jahre alten Karl Theodor
Stöber aus Lichtental . Es wurde ihm zur Last
gelegt, daß er in den Jahren 1904 bis 1906 ü
Licbtental aus dem Bureau seines Vaters , des
Holzhofverwalters Stöber , etwa 100 Holza»Nvei
sungszettel über 401 Ster verabfolgtes Gabholz
entwendete, diese Scheine für 1700 Mark verkauf^
unid dadurch bewirkte, daß sein Vater den Vorz
gern der Scheine nochmals Holz abgab , tvodrrr
die Stadt Baden um etwa 2000 Mk. geschädi
wlirde. Der Angeklagte war geständig. Er hatte
sich , nackchem er sechs Jahre dein « Militär gedient
in Lichtental als Agent etabliert und dort bei l
ncni Vater Wohnung genommen.

Der Vater des Angeschuldigten war seit 33 Ja
ren Holzhosverwalter der Stadt Baden und hatte
als solcher auf dem städt. Holzhof in Lichtental u . a.
auch das den Bürgerholzbcrechtigten zukommende
Holz abzugeben. Dafür erhielt er von den Ab*
holenden sogen . Holzauweisungszcttel, welche die
Stadlvcrrechnung ausstellte und die der Holzhos*
Verwalter abzustempeln und in das Gabholzbuq
eiilzntragen hatte . Die Abstempelung diente gleich*

zeitig als Kontrolle für die Abgabe des Holzes. Der
Holzhosverwalter unterließ aber die sofortige Av-
stempelnng und verwahrte mich die Abgabezetta
nicht in einer verschlossenen Schublaide , sondern tit
einem offenen Gestell . Dadurch wurde es dem An*

geklagten möglich , sich schon seit Jahren solche Holz*

aniveisungsscheinezu verschaffen und sie an Verschlk*
dene Personen in Baden zu verkaufen, woraus
dann an die Käufer der von St . entwendetes
Scheine das angewiesene Holzquantuin abgegeben
wurde, das die früheren Besitzer der Anlveisunges
schon erhalten hatten . Da trotz eines Verbotes dek
Badener Stadtverwaltung die Holzbezugsbere«
tigten öfter ihre Anlveistmgen verkauften, merk«
der Holzhosverwalter nichts von den Schwindeleie«
seines Sohnes , und zwar um so weniger , als er 4
versäunit hatte , bei Abgabe der Scheine vorschrifts *

niätzig zu kontrollieren.
Eine unvorhergesehene Revision, welche duck

die auffallende Abnahine der Holzbeständc veranlä
war , führte zur Entdeckung der Betrügereien . D
Holzhofverivalter nahm sich die Tat seines Sohn .
derart zu Herzeri , daß er sich erschoß. Wie obe>
schon gesagt, ivar der Angeklagte geständig;
erschwindelte Geld hatte er für sich verbraucht. D<
Urteil lautete auf 7 Monate Gefängnis , abzügli
1 Monat Untersuchungshaft .

ftrkdterfel’te.
Partei .

Wöffluaen , 2. Jan . Die vom sozialdem . Berk
im Gasthaus zur Krone abqehaltene Jahreswendefe
hatte fick, eines guten Besuches zu erfreuen.

Eingeleitet ivnrde sie vom Arbeltergesangverein Fre
heit , welcher im Lau'

e deS Abends noch verschiede«
Chöre vorlrug und reichen Beifall erntete. Die Lie !^
wurden, trotzdem der Verein erst ein h lbes Jahr besteh
sehr gut vorgetragen Me Festrede hielt der Vorsiien«
des Vereins und wurde dieselbe beifällig anfgenommck
Den humoristischen Teil hatte Genosse Wrisse a»
Rüppurr übernommen und erntete für seine witz- u>
humorvollen Vorträge reichen Beifall. Alles

^
in alle!

können wir mit dem Verlauf des Festes zufrieden sei
Allen denjenigen, ivelcke zur Nnterbaltung beirrugen. W
besondere dem Gesangverein Freiheit , sei an dieser Ste !
noch besonders gedankt

St . Georgen i . Schw., 8. Jan . Di« am Sonn«
Abend im Gasthaus zum Deutschen Haus vom Gew«!
schastSkartell und vom Sozialdemokratischen Verein v«
anstaltcte Weihnachts'eier war ouherordentlich stark b
sucht, viele konnten keinen Pla » mehr bekommen . Ko
Ehrt st lausen - Stuttgart hielt di« Festrede.
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' ^ . glichen Worten verstand er es . die anwesendenKollegen
■^ usnornen und die der Organisation noch Fernstehenden
au! ihre Pflicht , der Organisation beizutreten, aufmert»

zu machen .
<ri « weiteren Punkte des ProgranrmS . Theaterauf-

kudrungen und Musilvorträge , wuiden in vorzüglichster
cbgewickelt und sei den Mitwirleudeu auch an

^ «ser Stelle gedankt für ihre Bemühungen. Möge auch
Veranstaltung dazu beilragen , die im Aufblühen

begriffene» Orgi-niiationen am hiesigen Platze noch wester
»/stärken .

L urn er .
Die freie Turnerschaft Karlsruhe veranstaltete

, vergangenen Sonntag in den Drei Linden ihre
Leihnacktsfeier. Das reichhaltige Programm fand dir
volle Anerkennung der äußerst zahlreich erschienenen
gzste. Den gesanglichen Teil des Programms hatte der
Sessngberein Lasiallia mit seinen bekannt guten Lei-
vungr » übernommen. Bon den turnerischen Vorfüh-
ri n .'en erregte ein Schülerturnen am Pferd besonderes
Interesse . Es war eine Freude, zu sehen, wie diese ge¬
lben Körprrübungen die Röte der Gesundheit auf die
Wangen unserer Arbeiterkinder zauberten . Die Arbeiter-
jurnerri trägt auf diese Weise ihr gut Teil zur Ver¬
wirklichung des Sozialismus bei .

einige theatralische und humoristische Vorführungen
vervollständigten das Programm , dem sich der übliche
ranz an schloß . _

Hus dem Reiche.
Die Zustände im Dresdener Findelhans vor

Gericht.
w. Dresden , 3. Jan .

Am Mittwoch , den 2. Januar , fand vor der 4. Straf¬
kammer des kgl. Landgerichts der graste Beleidigungs-
prozeß gegen den Bücher -Rrvisor Karl Emil Frenzel
ivegrii Beleidigung von Beamten des städt. Findelhauses
fiatt . Frenzel war am 10. Juli von» Schöffengericht
bereits zu einer Geldstrafe von 200 Mk. oder 40 Tagen
Eefängnis verurteilt worden und hatte gegen dieses
Urteil Berufung eingelegt. Ein großer Zeugenapparat ,
darunter 2 Aerzte , war zur Verhandlung aufgeboten
worden ; SanitätSrat Dr . Klettner fungierte als Sach¬
verständiger .

Der Anklage liegt folgender Tatbestand zu Grunde :

Der Wagenführer Liebig von der P8dt. Straßenbahn
sah fich gelegentlich der Erkrankung seiner Ehefrau ge¬
zwungen , seine 4 Kinder im Alter von 2—6 Jahren dem
städtischen Findelhanse anzuvertrauen . Am 2 . Februar
1906 wurden sie eingeliefert und am 8 . März ihren
Eltern wieder zugcführt. Aber in einem Zustande, daß
sich diese entsetzten . Der kleine Junge befand sich in
einem hoffnungslosenZustande und starb kurze Zeit nach¬
her , die anderen hatten Husten und Ausschlag und hatten
eben erst die Spitzblattrrn überstanden. Die Eltern
machten für den Zustand ihrer Kinder die Behandlung
im Findelhaus verantwortlich, der Angeklagte Frenzel
stand ihnen mit Rat und Tat zur Seite und übermittelte
dem Rat zu Dresden und dem Stadtverordneten - Kol¬
legium ein Schreiben, in welchem er behauptete, die
Kinder des Wagenführers seien im städtischen Findelhause
durch Hunger, Kälte und Dstßhandlungen halbtot ge¬
martert worden. Darauf ficE? c Oberbürgermeister Beut¬
ler Strafantrag gegen den Beschwerdeführer.

Während der Verhandlung erhob der Angellagte die
ungeheuerlichsten Anschuldigungen gegen die Behandlung
der Kinder im Findelhaus . „Wenn man ein Kind los
werden wolle , brauche man es nur ins Findelhans zu
schaffen", heiße eS im Volksmunde. Die 4 Kinder des
Straßenbahn -Angestellten seien wie blöde und sämtlich
krank gewesen . Dem tleinen Junge » hätten sogar einige
Zähne gefehlt , die bei einem Stoße in den Mund ver¬
loren gegangen seien . Er habe die Kinder vor ihrer
Cinlieferung ins Findelhaus und nach ihrer Zurückkunst

!
>esehen ; dieselben seien in einem erbarmungswürdigen Zu«
lande gewesen . Nachdem der kleine Junge , dem ein eitriger
Ausfluß aus Nase und Ohren gekommen sei , gestorben war ,
habe er auf eine Sezion der Leiche gedrungen ; allerdings
ohne Erfolg . Es sei allgemein bekannt, daß die Kinder
im städtischen Findelhanse ungenügend ernährt und viel
geschlagen würden. Auch hätten verschiedene Kinder bei
kalter Witterung barfuß laufen müssen . Einem Kinde
habe man die Hände festgebunden, damit es nicht kratzen
solle. Er , Angeklagter, habe lediglich im öffentlichen
Interesse gehandelt und hoffe, daß das System der Kinder¬
behandlung im Findelhanse geändert werde.

Die beiden Aerzte, welche die Kinder nach ihrer Rück¬
kehr auS dem Findelhause behandelt ha en , wollen das
elende Aussehen derselben dem krankhaste » Zustand zu¬
schreiben und von Mißhandlungen und deren Folgen
nichts wissen . Einer der Herren hat von Kindermißhand-
lungen im Findelhause von dritrer Seite Mitteilungen
erhalten , aber selbst leine derartigen Fälle erlebt Der

klein« Sohn des Wagenführers sei allerdings in einem
hoffnungslosen Zustande gewesen .

Der Angeklagte führt dagegen an . daß er bereits
früher von der Frau eines Bezirks-Aufsehers auf das
Findelhans aufmerlsani gemacht worden sei , « eS sei eine
Schmach , wie es dort zugehe ! “ Ein Hausmann h .0>e
sogar seinen Posten verlassen , weil er die Behandlung
der Kinder nicht mehr mitansehen konnte . Frau Liebig
sei zu ihm gekommen und habe gesagt, die Kinder seien
ganz blöde , dir müßten viel Prügel bekomme » haben
und hätten auSge ehe» , als wären sie aus einem Schutt¬
haufen gezogen worden. Außerdem seien sie zerkratzt
gewesen und der verstorbene Jange habe eine Beule an
der Stirne gebabt.

Eine als Zeugin geladene Frau erklärte , daß sie ihr
gesundes Kind nach 14 Tagen in krankhaftem Zustande,
mit Ausschlag bedeckt und menschenscheu lvieder erhalten
hätte. Eine Näherin hat 2 Ltzinder 6 und 9 Wochen in
der Anstalt gehabt. Beim erste » Besuche hätte eines der
Kinder an der rechten Kopfseite grüne und blaue Flecke
gehabt , während das andere einen Verband um den
rech.en Knöchel getragen habe. Die Kinder hätten sie
gar nicht mehr wiedererkannt und ganz blödsinnig auS-
geschen : am Körper befand sich ein eitriger Ausschlag .
Einem anderen Zeugen war ein Kind im Findelhans ge¬
storben ; als er sich die Leiche angesehen habe, hätte er
sein Kind gar nicht mehr erkannt. Ein Arzt Hobe ihm
erklärt , die hohe Sterblichkeitsziffer rühre daher , weil die
Kinder meist krank ins Findelhans eingeliefert würden.
Zeuge stellte ferner die Behauptung aus , man habe im
Fiudelhause nicht genügend Raum , um kranke und ge¬
sunde Kinder zu separieren.

Der Herr Sachverständige führte aus , daß diese Mitz -
stände nicht zu umgehen und bei jeder Anhäufung von
Kindern zu verzeichnen seien. Einrichtungnn zur Iso¬
lierung seien im Findelhans nicht vorhanden .

Das Gericht sprach den Angeklagten frei .
Er habe beim Anblick der Kinder nicht anders urteilen
können ; außerdem habe er im guten Glauben gehandelt .
Andere Redewendungen hätte er nicht anwenden
können .

Ltrastburg , 2. Jan . Ein 12jähriger Ange¬
klagter . In einem clsäffischen Dorfe entstand zwischen
zwei Bnblein von i2 und 13 Jahren eine „ Zwistigkeit " ,
die ihren Austrag darin fand, daß der jüngere dem
älteren mit einem Stein ei » Loch in den Kopf schlug.
Den Sünder erreichte für seine Schandtat der Arm —

der Staatsanwalts hast. Ran stellt» d i: Kleinen vor
ei» hochweises Gericht ; aber selb", der Staatsanwalt
sah sich schließlich veranlaßt . F . - wpre^ .g zu brnmrag ■«.
Das Gericht erkannte dcmgc u -

" ß daß inan u .n einen,
wenn auch etwas rohen K i n d r r st r e i ch , den ganzen
Avvarat dcc Justiz in ocioegung setzt, wäre bcinaw «r»
hcckcrid, — weans nicht so traurig wäre.

Frankfurt n . Lt ., 3 . Jan , In den Lahinehrr -Wer-
kc ii stürzte gestern Abend der verheiratete Bohrer
Johann Schäfer beim Abdrehcn eines großen
Schwungrades in die unter dem Schwungrad be-
kindliche 4 Meier tiefe Grube. Schäfer erlitt ciuen
Wirbelbruch uud war sofort tot .

— In derselben Fabrik verunglückten am Nach¬
mittag mehrere Arbeiter, die mit dem Alstaden eines
schweren Eisenstückes beschäftigt waren . Dieses kam
ins Riitsche .i und fiel Dom Wage » . Durch abfprin -
gcndc Eisenteile wurden zwei Tagiöhner und ein
Schlosser verletzt .

Dortmund , 3 . Jan . In der Annener Ro -
burit - Katastrophe , die in de >i letzten Ta¬
gen noch zwei weitere Opfer gefordert hat , ist eine
große Anzahl von Prozessen zu erwarten .
Bisher haben 22 Fabrikbesitzer , darunter auch
Krupp , vereinbart , die entstandenen Schäden —
in einem Falle beträgt die Forderung eine Viertel -
Million Mark — einzuklagen . Die Klage wird
zunächst sich gegen die Roburit -Gesellschaft und die
Stadt Witten richten und dann gegen die Feuerver -
sicherungsgesellsck)aften, da zuerst das Feiwr aus¬
gebrochen und dann die Explosionen erfolgt waren .
Bezüglich der an der Unfallstelle ausgefundcnen
Dynamitpatronen ist nunmehr festgestellt , daß di«
Patronen von der „ Zeche Hamburg " stammen und
zwar aus dem Jahre 1897.

Hattingen ( Wests. ) , 3 . Jan . Die schwache
Stunde . In der Hattinger Zeitung veröffent¬
licht ein Ehemann folgendes Inserat :

„Die Beleidigungen, die ich i n e i n e r s ch w a»
ch e n Stunde über meine Frau bei ihrer
Schwester gemacht habe , sind unwahr und nehme
ich sie mit deni Ausdruck des Bedauerns zurück .

"
(Folgt der Name.)

Sonntag den 6 . Januar
bleiben meine Geschäftsräume

Inventur halber

^ geschlossen
Beginn des Inrentnr -Verkaufs

Bontag den 7 « Januar .

Hermann Tiefe
83

11. Festhalle-flaskenbail Earlsruhe
^ Samstag den 26 . Januar 1907, abends 8 Uhr

Prämiierung von Einzelkosten und Gruppen
im Gesamtgabenwert von zusammen 4

. llOO Mark . = =

.Welcher Klakkaffee
Ist der beste?4

Wer nur die geringste Erfahrung in „Malzkaffec " hat , wird darauf in tleber
einstimmung der Wissenschaft und den Aerzten sofort sagen : « stathrrinertz Malz -

kaffee ! "
Der Unterschied zwischen dem würzig kassreähnlich schmeckenden „Katyreiru-r "

und anderen MalzkaffeeS, Gerstenkaffees u . s . tv ., die mehr oder weniger schkecht
im Geschmack sind und gerade nenerdings wieder von vielen Seiten dem Pudtikmü

angeboten tverden, tritt gleich beim ersten Versuche überraschend zutage.
Die erfahrenen Hausfrauen freilich wissen das und halten deshalb in ihrem

Hause streng ans den echten „Kathreiners Malzkaffe «" in seiner bekannten Aus¬

stattung der nur in geschlossenem Packet mit Bild, Nanien und Unterschrift des
Pfarrers Kneipp verkauft wird . Darauf achte n»an beim Einkauf« innner !

3ü

rreiburg .
Vom 30 . Dezember bis einschließlich 11 , Januar im Kaufhaus¬

saat tzegenüber dem Münster S373

Ausstellung
über den

Alkoholismus.
1 - ■: ■ .:- ■■■- 3= Besuchszeit : ■■ — ,- ■■= =

Für Schulen : 9—11 Nhr vormiltagß und 3 —4 Uhr nachmittags,
für Jedermann : 11 —1 Uhr vormittags und L - 8 Uhr nachmittags.

Aach 8 Uhr abends für Arbeiter - « nd andere Vereine .
Sonntags und Festtags von 10 —4 Uhr.

Gintritt frei ! Eintritt frei !

Arkeiterradfaiirerverein „Freie Radler“
Pforzheim -Brötzingen .

Sonntag . S . Januar 1807 sindet im Gasthaus znr Krone
in Brötzingen unsere diesjährig «

Abendunterhaltung
5492derbnnden mit Reigenfahren » Theateranfführnnge » und

■ mm Tanz
statt , wozu Freunde und Genoffen einladet

Der Vorstand.
Anfang 7 Uhr . Eintritt frei .

3nm billige« iioüftiniis
_ _ für Stadt uud Land. - . -

Empfehle:
Gr . Auswahl in Schnhware » « < Herrenkonfektion .

Ferner :
Sämtliche Herren - und Damenwäsche » großes

Lager Kravatteu , Hüte , Mützen , Schirme , Stücke
sowie sämtliche Metzger - und Bäcker -Jacken

xu herabgesetzten Preisen .

Zum billig &n Maus , Kronsrstrasse 47.
Bitte genau auf die Firma zu achten .

tik -illliUtAchlüIg.
Die Stell « der

(Kassiererin) im städt . Bierordtbad
ist ans 15 . Jannar 1807 zu be¬
setzen. 3

Bewerbungen sind unter Angabe
der persönlichen Verhältnisse, der
Vorbildung und der biSberigen Be¬
schäftigung der Bewerberinnen späte¬
stens bis zum 8 . d. Mts . schriftlich
anher einzureichen.

Karlsruhe den 2. Januar 1807 .
Stadt . Badyirailtunj , (Yiirordtbad ).

Hofst « tter .

Kakao
garantiert rein

Pfund ^ 0,90 ,

ISO , 1 .63 «. » .40 ]

dliumhiiir
garantiert rein
* •£ 70 4 -»

Flottes Restaurant
bei billiger Pacht und hohem Umsatz
mit sämtlichem guten Inventar , mitt¬
lerer Verkehr, sofort oder später ab¬
zugeben. Zur Uebernahme genügen
1500 2000 Mk. Es besteht aus 1
Gastzimmer. 1 VereinSzimnier, 1
Küche, 8 Wohnräume , Boden und
Keller. Näheres kostenlos durch

? aul Schumann , Gastwirt.
Halle a. S .» zum „Waffertnrm",

Turmstraße 157 . 39

Tee
W , 80 4

empfehlen

Pfannkucl) & Go.
G. m . b . H.

in den bekannten Karlsruher
Verkaufsstellen .

KtMwchni, C5Ä
Werderplatz 33 , 2. St.

Erstepnstp^
'Ziehung iin neuen Jahr ist di

Grosse Wttiüätig-
keits Celd -Loileiie
f . Ba «li «eh « Invalidci . j

L«6 1 Mk . »■Haupttreffer
80000 Mk,

Klehmtg sicher 28. Jau 1997
2928 Ilaarsrewiiuieohii . Abzsi«

144000 Mk.
1 . Hauptgewinn20000 Mk.
2. Hauptgewinn

SOOO Mk.
2928 Gewinne zus.

19000 Mk.
111 Lose 10 M .

Losei 1 Mk. > Porto u. Liste
J 30 ^ extra

[versendet das General - Debit

{£

M

empfiehlt

Nähmaschinen ,
Lang -, Schwing - und Rtngschtff «
und (sentral - Bobin mit Stick- Ein-
richtnng . bei langjähriger Garantie »
sowie 4915

Waschmaschinen
Schmidt -Patent . Günstige Tetl -
zahknng . Billige Preise . Repa¬
raturen jeder Art schwell « nd
billig .

Wakdhornstr . 44 im Hinte«-
haus sind 6.3

2 Wohnungen
2 Zimmer und Küche, an kleine
Familien zil rermieteit .

Erfragen im Vorderhaus , L. St .

Ave
OlUI 11101 1 Laugstr. 197 .
Karlsruhe: Carl

SBilebelstr 11/15, Fr. Hasel
| H *ran4er,Cbr .Wieder . P.F edle i

Uhren - "
.

unter («arantie
werden wie bereits bestätigt am
gewiflenhaftester. auSgefüürt bei

vsksr Xirsshks ,
vormals A . Pfetscb

IS Kriegstrahe IS .
J

Standesbnch -Anszüs » »er
Stadt Karlsruhe .

Geburt en :
25. Dez . : Anna , Vater Heinrich

Wein . S -vubmachrr. Hans . V . Georg
Rede », Blechner . Karl Vatentin , B.
Ernst Billmann , Taglöhner 27 . :
Emil Eugen , Bat . Friedrich Ernst,
Magazinier . Hilda Regina , Vater
August Koch . Musiker . 28 : Anna
Luise. V. FranzWestermann,Schlosser .
Elsa Therese , V . Theodor Samba »,
Heizer . Georg. Bat , Georg Ri«4,
Maschin - nmeister . Friedrich Ferdi¬
nand, v . Friedrich Thalemer , Loko-
motivhei er. 29. : Bertba Luis« . B.
Heinrich Clauß, Meiallschteifer. Ennli ,
Lyd a . V. Ludwig Franz , Eisenbahn-
schassner ,

Ehejchließung « « :
29 . Tez. Albert Köfier von hier. In -
stallatcur hier, mit Karolina Sutter
von St . Georgen. Otto Schwarz von
Mannheim, Friseur hier, mit Barbara
Kemps von HeidingSfelb. Georg Kaiser
von Ludwigshafen. Ingenieur hier,
mit Paulina Leutwein von Widdern.
Adam Widcer von Odenheim. Händler
hier , mit Elisabetha Graf von Et»
liugrn.



Mur noch wenige Tage
dauert der

= Total -Ausverkauf . -
Reute und die folgenden Cage gebe ich

° lo Nachlass oder 4fache Rabattsparmarken auf nachlleherde Artikel
Wollene Kleider -, Blusen - und Tennisstoffe , wollene und baumwollene Schlafdecken , Wollflanelle weiß , weiße Damaste , Bettkattun . Kölsch,doppeltbreit Bettuchstoff in Halblein und Baumwolle, Halbleine und Shirting , Pique , bestickte Moll zu Kleider und Blusen, Wollmuffelin , Kleider -Kattun und Sattn , indischer Mull (Seidenbatist), Baumwollflanell, Baumwollzeug, Handtücher, farbige Wäsche, weiße Röcke , einfarbigeMolton. Schürzen, Tischdecken, Sttckereien, Bänder , Storecöper. Möbelstoffe, Samt, Plüsche , Futterstoffe, mT Federn andFedercöper , "WW Carnevalstoffe , Tarletan für Llownrüschen. —- Larnevalkostüme werden gratts zugefchnitten. —■■■■■.■

30 °
|o Nachlass oder Gfache Rabattsparmarken auf

Spitzen, Waschbördchen , farbige Röcke , Rips , farbige schmale und breite engl . Vorhänge abgepaßt und am Stück , Blaudruckreste. Futterleine ,gelbe Storestoffe . Künstlerstore , Spachtelstore , rote Damaste , Kleiderleine , gefir , Buxkin , farbige Wollflanelle , Atlas , Seiden - undSamtteste für Blusen , Gobelinstoffe, Möbelstoffreste, Maskensamt, sonstige Stoffreste.Nur noch wenig© Tage. Sofortiger Einkauf ratsam .
I *

» Waldstrasse 26.

Möbel
Röbel

ll

»§

ll

ll

Möbel
Ausnatimepreise :

Büffet, «ml. pdiert Mk. 120
Cblffonler „ „ 48
Kommsden „

N

Trumeaui „
Vertikow „
Ghiffoaiar, lakiert
Beltstellen „
KücheRkasten takieri
Waschkommodea „
Waschtische
Sofa li Pilslm;
Kameeltaschendiian
Bettröste
Matratzen, Woll-

Ausziehtlsche
Einfache Tische
Stühle von

8 Brauerei Fr. Hcepfner • Karlsruhe 1
empfiehlt ihre rezenten und vollmundigen

Höbel | hager- und Cxporfbiere , heil und dunkel,
in Kisten ä 2511 und 2512 kl. sowie in Gebinden . 8400

ii

n ii m

Bekanntmaebunft .
Einrichtung von Gemeindesekretariaten

in den Vororten Beiertheim , Rintheimund Rüppurr betreffend .Nr . 28 070. Nach Einverleibung der Gemeinden Beiertheim ,Rintheim und Rüppurr in die Stadt Karlsruhe wird mit Wirkungvom 1. Januar 1907 in den Vororten Rüppurr und Rintheim und bis aufweitere- auch in Beiertheim je eia
Geureindesettetariat

in dem betreffenden Rathaus errichtet.
Zum Gemeindesekretär werden ernannt : für Beiertheim der bisherigeRatschreiberK a r r h , für Rintheim der bisherige Gemeinderechner R a u p p,für Rüppurr der bisherige Bürgermeister Klotz . Auf den Gemeinde

sekretariaten rn Rintheim und Rüppurr wird den Bewohnern des be-
I treffenden Vororts auch Gelegenheit zur Zahlung städtischer Abgaben ,
linsbesondere der Umlage, zu noch zu bestimmenden Zeiten gegeben.

Im übrigen werden auf allen 3 Gemeindesekretariaten Anträge der
I Bewohner des betreffenden Vororts in allen Gemeindeverwaltung range-
legenheiten entgegengenommen, insbesondere An- und Abmeldungen zurJnveUiden - und Krankenversicherung . Auch erfolgt dort die Ausstellungvon Quittungskarten bei erstmaligem Eintritt in invalidenversicherungs-

1Pflichtige Beschäftigung .
Den 3 Gemeindesekretariaten ist ferner die Behandlung aller das

s Beerdtgungswesen betreffenden Angelegenheiten überwiesen.
Auch können dort insbesondere Anträge in Armensachen und betreffend

| Feuerversicherung von Gebäuden gestellt werden .Es werden schließlich dort angenommen in gemeindegerichtsiche «
) Sachen Klagen sowie Anträge auf Vornahme von Sühneversuchen und Er-
1 laß von Zahlbefehlen.

Dem Gemeindesekretariat Rüppurr , mit dem auch der Geschäfts-
i raum der Sparkasse verbunden wird , werden auch die Geschäfte der
j Rüppurrer Orts -Viehversicherungsanstalt belassen .

Karlsruhe den 30. Dezember 1906.
Der Stadtrat r

15383Siegrist . Dr . Hertrich.

90
36
18

2.25

Pforzheim
Sedansplatz .

5231

Die Inhaber der im Monat Mai
1906 unter Nr . 9234 bis mit Nr .
11416 ausgestellten bezw erneuerten
Pfandscheine werden hiermit aufge¬
fordert , ihre Pfänder bis längstens
9 . Januar 1907 auszulösen oder
die Scheine bis zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu lassen, widrigenfalls die
Pfänder zur Berfteigecung gebracht
Iverden. 5382

Karlsruhe den 29 . Dezember 1906.
Stöbt . Pfandleihkasse .

Fastnacht »- und Jns -
Artikel , Preisliste 105

nur für Wiederverkäu ' er ! 34
Friedrich Ganzenmttller , Nürnberg ,Kurz- u Spielwaren , Sommerartikel

rbeiterfrauen!
bezieht Euch bei Einkäufen

. . . stete auf den —

„Volksfreund“

2$cfonittmadntttg .
Die Entrichtung der Jnvalidenversicherungs -

beiträge durch die sogen, unständigen Ar¬
beiter betr .

Nr . 28771 . Unständige Arbeiter, d h . solche , welche nicht in einem
regelmäßigen Nrbeitsverhältnis zu einem bestimmten Arbeitgeber stehen ,
sondern wie z . B Näherinnen , Büglerinnen , Holzmacher , Aushülfsdiener ,
Wäscherinnen , Putzerinnen usw . abwechselnd von Haus zu Haus Dienste
leisten , haben Folgendes zu beobachten :

1. Die unständigen Arbeiter haben jede Woche, und zwar jeweils am
1 . Arbeitstag derselben, eine Versicherungsmarke in ihre Quittungs¬
karte einzukleben . Die einzuklebenden Marken lauten für männliche
Personen auf 30 Pfg . , für iveibliche auf 24 Pfg . ; sie sind an den
Postschaltern zu kaufen .

2. Von demjenigen Arbeitgeber, bei welchem der unständige Arbeiter
zuerst in einer Woche beschäftigt ist , hat er sich jeweils den halbenWert der Marke talso 15 bezw . 12 Pfg . j ersetzen zu lasten. Streitig¬
keiten hierüber entscheidet das Bezirksamt.

3. Nach Aufklebung der Merke und Ersatz ihres halben Wertes durch
den Arbeitgeber ist dieselbe von diesem oder dem Versicherte «
bei Vermeidung einer Ordnungsstrafe bis zn 40 Mk . znentwerten . Arbeitgeber und Versicherte dürfen Marken nur da¬
durch entwerten , das; auf denselben der Entwertungstag in Ziffer»
z. B . 5 . 1 . 07 angegeben wird . Die Unterlassung der Entwertung
von Marken, welche vom Versicherten statt des Arbeitgebers einge¬
klebt werden, hat auch den Verlust des Erstattungsanspruchs zur
Folge. ( § § 144 und 145 Abs. 2 I B . G.>.

4. Wenn die Quittungskarte vollgeklebt ist, bezw vor Ablauf der Gül¬
tigkeit mutz sie alsbald auf dem städt. Sekretariat für Arbeiterver¬
sicherung (Rathaus , Zimmer Nr . 36, Eingang von der Zähringer -
straßel gegen eine andere umgetauscht werden. (Die Gültigkeitsdauer
ist auf der Karte vermerkt. )

5. Wenn ein unständiger Arbeiter 7 oder mehr Tage hintereinander
durch Krankh .it erwerbsunfähig loar, so tut er gut, sich hierüber
bei dem obengenannten Sekretariat eine Bescheinigung ausstellen zu
lasten . Er muh dabei die Erwerbsunfähigkeit und ihre Daurr durch
ärztliches Zeugnis oder auf sonstige Weise glaubhaft machen . Die
Zeit der Erwerbsunfähigkeit wird dann bei Berechnung der Inva¬
liden- oder Altersrente mit berücksichtigt und es sind Marken während
derselben nicht zu kleben . 5467 (Wer obige Bestimmungen beobachtet , erwirbt einen Anspruch auf

Invaliden - oder Altersrente . Die Nichtbeachtung mindert oder gefährdet
diesen Anspruch und kann den Säumigen in Strafe bringen .

Wir machen noch besonders darauf aufmerksam , daß vom 1 . Jannar1907 ab in Folge Erhöhung des ortsüblichen Tagelohns gewöhn¬
licher Tagearbetter statt der bisher üblichen Beitragsmarken (24 Pfg .für männliche und 20 Pfg . für weibliche Personen) die oben unter Ziff . 1
bezeichnet «» Beitragsmarken zu verwenden sind.

Karlsruhe den 22. Dezember 1906 .
Stadt . ArbeiterverficherungS Komwtssia * ,

Dr . Hör st mann . Neber.

unsere Mitglieder
Kassengebäude ,

darauf aufmerksam, daß
2. Stock, Zimmer

5381

Wir machen hierdurch
vom 3 . Jannar 1907 ab in unserem
Rr . 11 an jedem Werktage von 11—1 Uhr eine

Sprechstunde eines Zahnarztes
(Zerr Zahnarzt Aacherer)

abgehalten wird.
Die Mitglieder sind verpflichtet, sich die Notwendigkeit zahnärzt»licher Behandlung — Ziehen von Zähnen und Wurzeln, plombieren derZähne usw . — von dem Zahnarzt begutachten zu lasten . Bor der Kon¬

sultation ist an den Schallern ein Schein zu losen .
Wenn nicht mehr als drei Zähn . zu ziehen find , ist Begutachtungdurch den Zahnarzt nicht erforderlich ; es genügt vielmehr die Anweisungdurch die Kasscnvcrwattung. Ohne Anweisungen des Zahnarztes oder der

Kassenverwaltung kann, von dringenden Fällen abgesehen (Sonntags odernachts), keine Bezahlung für die Verrichtungen des Zahntechniker erfolgen.Die Ausführung der zahnärztlichen Behandlung ist den mit der Kasseim Vertragsverhältnis stehenden Zahntechnikern übertragen ; die Wahl unter
denselben bleibt den Mitgliedern freigestellt. Ebenso kann nach wie vordie Behandlung auch durch Herrn Zahnarzt Waldschmidt erfolgenEin Verzeichnis der zugelaffenen Zahntechniker ist in den Räume»der Kaffe ausgehängt .

In der Sprechstundedes Zahnarztes werden ebenfalls Zähne gezogen ,außerdem alle die besonderen Fälle von Mundkrankheiten behandelt, welch«spezialärztlicher Behandlung bedürfen.
Wir er ' uchen die Mitglieder von dieser Einrichtung Kenntnis zunehmen und besonders, im eigenen Jntereffe , di« Zeit der Sprechstunde zubeachten . 5381Die Kafsenverrvaltunq.

AihkUerMIttiimm fär }<| r »uh $»| rhn | .
Bilanz pro 1966.Einnahmen. Antiken .

- - - . — T - L
JC 4

Kasienst . am l . Jan . 1906 2573 18 Kohlen und Briketts . . . 18537 16
Einzahlung d. Mitglied. 27197 12 Fracht . 5452 30
Eintritksg v . 135 Mitgl . 202 50 Taglohn und Einzug . . 1674 30
Zins aus >905 . . . 122 62 Fuhrlohn . 1587 25
Sonstige Einnahmen . 6 50 Porto . Drucksachen, Inserate 92 90

Mitglieder zurückbezahlt . 51 55
Wagscheine und Standgeld 38 35
Sonstige Ausgaben . . . 26 80

\ Bei der Sparkasse angelegt 2641 31
30101 92 80101 92

A.

Mitgl edersiand am 1 . Januar 1907 : 740 .
/ ayr den 1. Januar 1907.

Die Revisoren :
£ . KerHardt. K. Karn .

_ K. Petri .

86
Der Borstand :

W. Airiümann . (£. Areunig .

Weinhandlung und Küferei
Gottlob Bauer

Sofiengtr . 13 , Wohnung Sefienntr . 10 . Telefon 2245 -
Empfehle mein gut sortiertes Lsger :

in Weißweinen . von 43 Pfg . an per Literm Rotweinen . von 60 Ptg . an per Liter
im Fa <g oder Literflaschen ab me ’nem Patent -Keller in Gebindennicht unter 20 Liter .

Lager in verschiedenen 8ehanmweine n und
feinen Flaschenweinen

in nur besten Qualitäten.
Gleichzeitig abernehme alle in mein Fach einschlagendenReparaturen , Kellerarbeiten sowie Neuanfertigungvon Fässern in jeder Grösse

Hochachtend Oottloh HanCl ?
früher mehrjähriger Oberköfer des f Weinhändlers Julius Hoeck .
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